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M e h r  N a t u r  a u f  d e M  G o l f p l a t z

Seit der frühen Planung über den Bau 
und die letzten 20 Jahre Betrieb be-
gleitet der WWF Schwyz den Golf-

platz «Grossarni». Eine erfolgreiche Zusam-
menarbeit welche sichtbar Früchte trägt.

WIeSeN, hochStÄMMer, teIche...
Dank einer geschickten Bahnlegung konnte 
eine Grosszahl der Kirschbäume erhalten 
werden. Dank gezielten Ergänzungen sind 
heute über 300 Hochstammobstbäume auf 
dem Golfareal inventarisiert. In Teichen 
und oberirdisch fliessenden Rinnsalen ent-
stand neuer Lebensraum für Amphibien 
und Libellen. In den Wiesen zwischen den 
Golfbahnen verringern sich die Düngervor-
räte allmählich und der Artenreichtum 
nimmt jählich zu. Dementsprechend wirkt 

AUfwertUngen im 
golfplAtz «grossArni»

Wer glaubt, es gäbe auf einem modernen Gofplatz nur monotonen Rasen, hat weit gefehlt. Denn nebst den arten-
armen, rasenähnlichen Spielbahnen gibt es daneben sehr viel Natur. Ein schönes Beispiel dafür ist der Golfplatz 
«Grossarni»in Küssnacht, welcher auch diesen Winter weitere Aufwertungen umsetzte.

sich die Ausmagerung der Wiesen auch auf 
die Tagfalter, Heuschrecken und Grillen 
aus. Sie bekamen gleich hekaterenweise 
neue Lebensräume.

auch Nach deM bau...
Regelmässig treffen sich Fachbüro, Golfma-
nager, Greenkeeper, WWF Vertreter, Be-
wirtschafter und Rosmarie Wollschlegel. 
Sie besprechen aktuelle Anliegen seitens 
des Greenkeeperteams oder diskutieren, wo 
noch Potenzial für eine Aufwertung vorhan-
den wäre. Meist im Winterhalbjahr werden 
die beschlossenen Massnahmen umgesetzt. 
Regelmässige Bestandesaufnahmen doku-
mentieren den erzielten Erfolg oder würden 
im schlechten Fall auf noch vorhandene 
Defizite hinweisen.

auS deN eIGeNeN reIheN
Besonders bemerkenswert ist die Tatsache, 
dass es in Küssnacht eine «Golf-Lady» gibt, 
die nebst dem Interesse am Golfsport auch 
ein sogenanntes Ökoherz hat (siehe auch 
Interview auf Seite 32). Sie informiert Spie-
lerkollegen und das Greenkeeperteam über 
Raritäten und Besonderheiten auf dem 
Golfplatz. Mit Kurztexten auf kleinen Info-
tafeln erklärt sie den Sachverhalt. Rosmarie 
Wollschlegel hat an der letzten Sitzung den 
Wunsch nach mehr Totholz- und Lesestein-
haufen eingebracht. Diesen Winter wurden 
nebst diesen Kleinstrukturen auf einer gros-
sen Strecke der Waldeinwuchs rückgängig 
gemacht und schon bald steht dort eine ar-
tenreiche Blmenwiese.

reS KNobel

Greenkeeper urs Gehrig und rosmarie 
Wollschlegel besprechen optimierungen.

bald wird hier eine farbige, artenreiche 
blumenwiese blühen.

rosmarie Wollschlegel neben ihrem Info-
schild zum thema totholzhaufen.


